H O R N B L E N D E G A R B E N  (Tschermakit)  zum Teil mit  
G R A N A T (Almandin) in kristallinem Schiefer

aus der Tremola-Serie, Gotthardstrassentunnel-Süd, Tessin
Wissenschaftliche Beschreibung.

Tschermakit: Ca2(Mg,Fe)3Al2(Si6Al2)O22(OH)2
Kristallsystem:    monoklin

      
Farbe:           grün, grünlich braun, grau
Glanz:
                Glasglanz

Härte:

5 - 6




Spez. Gewicht:   3.1 – 3.3


Spaltbarkeit:
vollkommen nach (110)
Hornblende, hier als Tschermakit vorhanden, gehört zur Gruppe der Amphibole. 
Fundbeschreibung
Hier sass Goethe auf Granit

Johann Wolfgang Goethe war ein Universalgelehrter und sein Interesse erstreckte sich auch auf die Geologie und Mineralogie. In Weimar war er für den Bergbau zuständig. Auf seinen drei Schweizerreisen bestieg Goethe immer auch den Gotthard, der Höhe- und Wendepunkt war. Auf seiner ersten Reise ging er nur etwa 200 m weiter nach Süden, wo er am 22. Juni 1775 die Skizze „Scheide Blick nach Italien vom Gotthard“ zeichnete. 
Er war auch sehr beeindruckt vom Granit und der Rundhöckerlandschaft auf dem Pass. 1782 schrieb er über den Granit: „Auf einem hohen nackten Gipfel sitzend und eine weite Gegend überschauend, kann ich mir sagen: Hier ruhst du unmittelbar auf einem Grunde, der bis zu den tiefsten Orten der Erde hinreicht, keine neuere Schicht, keine aufgehäufte zusammen geschwemmte Trümmer haben sich zwischen dich und den festen Boden der Urwelt gelegt, du gehst nicht wie in jenen fruchtbaren schönen Tälern über ein anhalten-des Grab...“ Wäre Goethe etwa 2 km nach Süden in die Tremola hinabgestiegen, hätte er ein Gestein angetroffen, das ihm Kopfzerbrechen bereitet hätte, die Hornblendegarben der Tremolaserie. Nach den damaligen Vorstellungen hätte er die Hornblendekristalle als versteinerte Pflanzen deuten können. Was Goethe in der Tremolaschlucht als oft schon stark verwittertes Gestein angetroffen hätte, fand man 200 Jahre später beim Bau des Gotthardstrassentunnels rund 2000 m ab Airolo als bergfrisches Gestein. 
Die Wissenschaft bezeichnet heute diese schön gemusterten Gesteine der Tremolaserie als metamorphe Paragesteine. Diese sind in grosser Tiefe unter hohem Druck und hoher Temperatur aus Ablagerungsgesteinen entstanden. 
Goethe hätte diese moderne Erklärung sicher ebenso fasziniert wie uns. Sie zeigt am Beispiel eines besonders schönen  Gesteins den Kreislauf in der Erdkruste, welcher sich über hunderte von Millionen Jahren erstreckt.
Familie Peter Indergand, Strahlner, Bahnhofplatz, 6487 Göschenen  

Telefon: 041 887 10 13    oder   041 885 13 72.   Wir empfehlen Ihnen, einen Besuchstermin mit uns zu vereinbaren. Ihr Besuch freut uns.
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